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Nächste Generation
des E-Government

Der neue Personalausweis bietet dank
Elektronik zahlreiche neue Möglichkeiten
für Verwaltung und Bürger. Diese erfor-
derten eine umfangreiche Testphase im
Vorfeld. Mehr dazu ab Seite 10
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von jutta freisen* | 
markus.bereszewski@staatundit.de
»Wir hatten vorher gar keine Me-
diendatenbank im Einsatz«, berich-
tet Markus Schneider, Leiter Öffent-
lichkeitsarbeit bei den Stadtwerken
Karlsruhe. »Alle Unternehmensbil-
der etwa, die sich nach zehn Jahren
Digitalfotografie angesammelt hat-
ten, waren einfach auf einem PC ab-
gelegt. Das war auf Dauer nicht
mehr praktikabel.« Jeder weiß, wie
viel Zeit Mitarbeiter mit dem Suchen
von Informationen und Dateien ver-
schwenden. Der Karlsruher Ener-
gie- und Trinkwasserversorger
machte sich deswegen auf die Suche
nach einer Mediendatenbank, die
die tägliche Arbeit in der Öffentlich-
keitsarbeit und im Marketing best-
möglich unterstützen sollte. Ziel war
es, eine einheitliche Grundlage für
die Medienverwaltung zu schaffen.
Bilder und andere Materialien soll-
ten strukturiert abgelegt werden und
dadurch schnell auffindbar sein – bei
möglichst geringem Verwaltungs-
aufwand. 

Auch einige Externe haben
Zugriffsrechte

In einem Arbeitskreis wurde eine
umfangreiche Checkliste mit allen
Anforderungen erstellt. »Das System
musste webbasiert sein, um auch un-
seren Agenturen und Fotografen den
Zugriff zu ermöglichen«, so Schnei-
der. »Auch wichtig waren uns: die
Verschlagwortung, eine leistungs-
starke Suche, Vorschaubilder und de-
taillierte Zugriffsrechte.« Aus sieben
Dienstleistern und Anbietern fiel die
Wahl der Stadtwerke schließlich auf

die Karlsruher Brand Maker mit ihrer
webbasierten Mediendatenbank.
»Der Medien-Pool hat unsere Anfor-
derungen bestens erfüllt – und das
bei einem angemessenen Preis-Leis-

tungs-Verhältnis«, begründet Schnei-
der. »Überzeugt hat uns auch die
Ausbaufähigkeit des Systems.« 
Die Lösung für das Media Asset Ma-
nagement fungiert als zentrale An-

laufstelle für Marketing
und Öffentlichkeitsarbeit,
wenn es um die zielge-
richtete Suche und Ver-
wendung von Medienob-
jekten geht. Mittlerweile
befinden sich in der Me-
diendatenbank über 2500
Objekte, darunter haupt-
sächlich Unternehmens-
bilder sowie Fotos, die für
die Kundenzeitschrift der
Stadtwerke produziert
wurden. Die Medienob-
jekte werden nicht nur
verschlagwortet – Brand
Maker ermöglicht es auch,
weitere Informationen im
System zu hinterlegen,
wie das Erstellungsdatum,
Urheber oder auch Infor-
mationen darüber, in wel-
chem Kontext die Objekte
schon benutzt wurden. In-
tern arbeiten bei den
Stadtwerken heute rund
40 Mitarbeiter mit dem
Medien-Pool. »Wir sind
beim Einpflegen sehr res-
triktiv«, erläutert Schnei-
der. »Zu jedem Motiv oder
Anlass laden wir nur die
besten Bilder hoch. So ha-
ben wir eine hochwertige
und qualitätsgesicherte
Auswahl an zentral freige-
gebenen Bildern.«
Ein Kern-Team von rund
zehn externen Fotografen
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»Unsere Produkte machen das Leben leichter« – das ist das Motto der 
Stadtwerke Karlsruhe. Nun haben sich die Stadtwerke auch ihr eigenes Arbeits-

leben ein Stück weit erleichtert: mit einer webbasierten Mediendatenbank.

Den Bilderschatz erschließen
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Rund 40 Mitarbeiter bei den Stadtwerken
arbeiten heute mit der Mediendatenbank.
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und Agenturen besitzt Zugriff auf die
Mediendatenbank. »So kann eine un-
serer Agenturen beispielsweise bei
der Erstellung eines neuen Layout-
vorschlags für eine Broschüre, benö-
tigte Bilder direkt aus dem Pool ein-
arbeiten«, erklärt Schneider. Zum Er-
stellen des Bildmaterials beauftragen
die Stadtwerke meist Fotografen und
kaufen im Anschluss alle Rechte an
den Bildern. »Wir erschließen uns
damit schrittweise einen wertvollen
Bilderschatz, der die Einführung des
Medien-Pools besonders lohnens-
wert macht. Da uns alle Medienob-
jekte gehören, können wir sie auch
überall dort einsetzen, wo wir möch-
ten.« Eine Funktion der Marketing-
Software hat sich dabei als besonders
wertvoll erwiesen: die automatische
Dateikonvertierung in das richtige
Format – für das Web genauso wie für
Powerpoint-Präsentationen oder pro-
fessionellen Druck. In diesem Jahr ist
geplant, den Zugang für weitere Be-

reiche der Stadtwerke zu öffnen und
einen Zugriff mit Leserechten über
das Intranet einzurichten. »Dann
könnten die Fachbereiche, wenn sie
beispielsweise Bildmaterial für Prä-
sentationen brauchen, selbst in der
Datenbank danach recherchieren«,
so Schneider. »Das wäre eine weitere
Arbeitserleichterung für uns, da wir
heute auf Anfragen die Bilder suchen
und als Download-Link direkt aus

dem System an die Fachbereiche ver-
schicken.« Die Zugriffs-Erweiterung
möchten die Stadtwerke Karlsruhe
im Rahmen eines Upgrades auf die
neueste Version umsetzen, was eben-
falls für 2010 auf der Agenda steht.
Aber schon heute ist der Nutzen der
Software deutlich spürbar: »Der Zeit-
aufwand für die Suche nach passen-
den Bildern und Materialien hat sich
deutlich reduziert, und auch die Auf-
bereitung der einzelnen Medienob-
jekte für verschiedene Einsatzberei-
che geht wesentlich schneller«, so
Schneider. »Zudem sorgt der Me-
dien-Pool dafür, dass nur Bilder und
Materialien verwendet werden, die
zentral freigegeben, aktuell und qua-
litätsgesichert sind. Brand Maker ist
bei uns deswegen schnell zu einem
voll akzeptierten, alltäglichen Ar-
beitswerkzeug geworden.« �

* Jutta Freisen ist freie Journalistin
aus Offenbach.
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Leistungsstarke IT-Lösungen 
für die moderne Verwaltung

Markus Schneider,
Leiter Öffentlich-
keitsarbeit bei 
den Stadtwerken
Karlsruhe:

»Der Zeitauf-
wand für die 
Suche nach pas-
senden Bildern
hat sich deutlich
reduziert.«F
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ADVERTORIAL

Als langjähriger Partner realisiert
MATERNA ganzheitliche IT-Projekte
für Bund, Länder und Kommunen so-
wie weitere Organisationen der öf-
fentlichen Verwaltung.
Speziell für die öffentliche Verwal-
tung entwickelte Beratungs- und Lö-
sungsansätze ermöglichen die wirt-
schaftliche Einführung im jeweiligen
Handlungsbereich. Das Unterneh-
men unterstützt mit seinem Wissen
aus der Beratung und Realisierung
komplexer IT-Projekte in der öffent-
lichen Verwaltung. 

MATERNA realisiert IT-Service-Ma-
nagement-, Virtualisierungs- und
Client-Management-Lösungen, Be-
hörden- und Mitarbeiter-Portale so-
wie Content- und Formular-Manage-
ment-Lösungen und integriert Doku-
menten-Management und Vorgangs-
bearbeitung in bestehende Applika-
tionen. Individualentwicklungen von
MATERNA sind maßgeschneidert auf
die Belange der öffentlichen Verwal-
tung – beispielsweise bei Re-Design,
Re-Engineering oder einer komplet-
ten Neuentwicklung.

Serviceorientierte Dienstleistungen und eine effiziente 
Verwaltung sind die Erfolgsgrößen der Zukunft. Die Heraus-
forderungen einer Verwaltungsmodernisierung und deren
technische Umsetzung erfordern eine spezifische Vorgehens-
weise und spezialisierte IT-Lösungen.

MATERNA GmbH
Tel. +49 231 5599-160
E-Mail: marketing@materna.de
www.materna.de
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